| 


5 


250 jähriger Abennementsprets 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11 Sgr. Infertionsgebüßr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1¼ Sar. 


o 


Breslauer 


ng 


Jeilung. 


— 


Außerdem übernehmen alle Post. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 11. Juni, Mittags. In ſonſt gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen erachtet man die Differenz Englands mit Neapel 
als beendet, da, wie es heißt, die dieſſeitig geſtellten Forde⸗ 
rungen bewilligt worden ſeien. 

Wien, 11. Juni, Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. d. Mts. find neuer⸗ 
dings Truppen nach der Herzegowina abgegangen. Fuad 
Paſcha hatte in Paris eine Note übergeben, in welcher die 
Pforte zwar den Status quo von 1856 annimmt, im Uebri⸗ 
gen aber die Erklärungen der erſten pariſer Konferenz auf⸗ 
recht erhalten wiſſen will. Wie es heißt, ſoll Graf Walewski 
auf eine Anfrage in Betreff der bei Gravoſa befindlichen 
franzöſiſchen Linienſchiffe erklärt haben, daß Frankreich die 
Unterdrückung des Aufſtandes in den Grenzdiſtrikten nicht 
hindern wolle. 

Neapel, 11. Juni. Der „Cagliari“ nebſt Equipage iſt 
noch vor Präſentation der ſardiniſchen Note von der neapo⸗ 
litaniſchen Regierung an den Admiral Lyons übergeben 
worden. 

Paris, 11. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, wich 
auf 67, 85, hob ſich wieder auf 68, 05 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. 

ZpCt Rente 68, — 4 pCt. Rente 93, 50. Credit⸗mobilier⸗Aktien 610. 
zy Ct' Spanier 39. 1pCt. Spanier 26%, Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 656. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 582. Franz⸗ 

= Ti erſchienene Bankausweis der Bank von Frankreich 1 5 eine 
Vermehrung des Baarvorraths um 67,700,000 und der laufenden Rechnung 
des 50 um 16,500,000 Fr., dagegen eine Verminderung des Portefeuille 
Een. a Juni, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. 255 1 
. Conſols 95%. den e öy Mexikaner 20%. Sardinier 89%, 
F Uhr. Neue Looſe 103%. 


London 1“, 10. Hamburg 764. Paris 122. Gold 7 
I. Cliſadet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 93. Theiß⸗Bahn 
. Central⸗Bahn —. i 
Frankfurt a. M., 11. Juni Nachmittags 2 Uhr, Börſe etwas matter 
bei minder bedeutendem Umſaße als geſtern. * 
Schluß⸗Courſe: er Wechſel 114% B. Spt. Metalliques 78%. 
iques 1854er Looſe 


Anleben 79% Beere Franzef. Ekcans» Gifenb, Aktien 8 l eher, 
5 ich.⸗Franzöſ. aats⸗ enb.⸗ . e 
Bat Auel 1105. Oesterreich, Credit⸗Attien 208 Oeſterr. Eliſabetbahn 
195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 634. : 
amburg, II. Juni, Nachmittags 21% Uhr. Sehr wenig Geſchäſt. 
Salus Course Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credüt⸗Aktien 1187. 
Deſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640. Vereinsbank 97. Nord: 
4. Wien 78. 0 . 
Be 11. Juni. (Getreidemarkt.] Weizen loco ftille. Roggen 
loch unverändert, ab Königsberg 125pfd. ſehr feſt, pro Juni 58—59, Juli 
Po zu notiren. x: 75 Ottober 15 , wenig Geſchäft. Kaffee 6—7000 
ack Rio zu en Preiſen. ink flau. 
Ed 11. Juni. Baumwolle. 7000 Ballen Umſaßz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 49,510 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten 
Königsberg in Pr., II. Juni, Vormittags 9 Uhr 12 Min. Man 

erwartet Ei heutigen General⸗Verſammlung der Breubifchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft vom Verwaltungsrath ſelbſt einen Vorſchlag zur Auflöſung der Geſellſchaft 
mit der Maßgabe, daß eine ſpäteſtens innerhalb dreier Monate einzuberufende 
Quberorbentlrde Generalverſammlung darüber beſchließen ſolle. Ueber die Stel- 
lung der beiden Geſchäftsinhaber zu der Frage verlautet noch nichts. Die heute vor⸗ 
ulegende Bilanz ſchließt mit einem Minus von 463,000 Thlr., beſonders in 
Se der Verluſte der petersburger Kommandite th dpa . 5.8) 
T. D. der B. B.⸗Z. 

Paris, 10. Juni. Die Bank von Frankreich hat den Diskonto auf 3% % 
herabgeſetzt. Die indirekten Steuern ergeben im Monat Mai eine Vermehrung 
von 1,900,000 Fres. h { 

Paris, II. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß geſtern 
die dierte Konferenz- Sitzung stattgefunden hat, 2 

Der heutige „Conſtitutionnel' enthält: Die Regierung hat die politiſchen 
Manifeſtationen nach dem Tode der Herzogin von Orleans geduldet. Stark 
durch ſeinen populären Urſprung iſt das Gouvernement durch die Wallfahrten, 

Kritit und das Uebelwollen der Partei nur mäßig berührt worden. 

London, 10. Juni, Nachts. In der ſoeben ſtattgehabten Sitzung des Unter⸗ 
hauses erwiderte der Unterſtaotsſekretar der auswärtigen Angelegenheiten, git 
Nea auf bezügliche Interpellationen, daß der engliſche Geſandte am Hofe 


u 

oward, reſignirt habe, daß England den Perſern den Peitz 

eis — zugeſtanden und daß die englische Regierung der franzöſiſchen 

wiederholentlich wegen der Negerausfubr freundſchaftliche Vorſtellungen gemacht 

abe. Die Motion Loke King's Betreffs Erweiterung des Wahlrechts ging in 

zweiter Lefung mit 226 gegen 168 Stimmen durch. Palmerſton hatte dieſelbe 
tbeilmeife unterſtützt, Disraeli geſchwiegen. f A 

m Oberhauſe antwortete Lord Malmesbury auf eine Interpellation Airlies, 

daß die Schlußantwort Neapels Betreffs Entſchädigung der engl. Maſchiniſten 


ingetroffen fei. L 

1 Sedan eb bel, 2. Juni. Die Geſandten Oeſterreichs und Englands 
drängen den Divan zum Widerſtande in der montenegriniſchen Frage. Herr 
ouvenel hat gegen den Divan eine ernſte und drohende Sprache geführt; 
er erklärte, daß die franzöſiſchen Schiffe nicht das adriatiſche Meer verlafien 
werden, ſo lange die Haltung der türkiſchen Truppen einen neuen Zuſammen⸗ 
ſtoß befürchten lafie. Der ruffce Geſandte hat ſich in demſelben Sinne ener- 
iſch ausgeſprochen. Der Divan hat dem Herrn v. Leſſeps zu verſtehen gege⸗ 
er fei wohl zufrieden, daß ohne die Einwilligung der Pforte die Durch: 
chung der Landenge von Suez unternommen werde, wie die Engländer ohne 
eine Eiſenbahn bauen. Ein halboffizielles Journal erklärt ohne alle Um⸗ 
&hiweife, daß England und die Türkei die Durchſtechung der Landenge von 
uez nie zugeben werden. — Die Häupter der verſchiedenen Religionen ſind 
bei Gelegenheit der Verheirathung der Töchter des Sultans, bei welcher auch 
das diplomatiſche Corps erſchien, in deſſen Namen Herr Wpouvenel das Wort 
an den Sultan führte, eingeladen worden, was großes Aufſehen erregt. — 

Am 28. Mai haben in Samrum leichte Erderſchütterungen ſende Wige , 
Kandia, I. Juni. Die Unruhen gewinnen eine wachſende Wichtigkeit. 
Vely Paſcha wiegelt die Türken gegen die Chriſten auf. Die aus Salonica 
angetommenen albaneſiſchen Truppen begehen alle Arten von Gewaltthätigkeiten. 
zie Chriſten beharren bei ihrer Forderung der Abberufung des Vely Paſcha. 
In der Provinz Sphakig hat die chriſtliche Bevölkerung die Waffen ergriffen 
und iſt entilohfen, ſich in die Berge zurückzuziehen. Bittſchriſten ſind an die 


ich. bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen gehabt. 


Le 


Sonnabend den 12. Juni 1858. 


T. 


europäiſchen Konſuln und an den Sultan gerichtet worden. Das Gerücht ver: 
Da Nid, daß Vely Paſcha durch Haſſan Paſcha, Gouverneur von Rumelien, 
erſetzt werde. 


Preußen. 


Berlin, 11. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Biſchof von Paderborn, Dr. Conrad 
Martin, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Dom⸗Kapitular 
bei der Kathedral⸗Kirche in Breslau, Weihbiſchof Bernhard Bogedain, 
den rothen Adlerorden. vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Mas berg 
zu Müdſcheid im Kreiſe Rheinbach, und dem Straf-Anftalts-Auffeher 
Marquardt zu Spandau das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
Geheimen Ober⸗Baurath Dr. Johann Friedrich Auguſt Severin zu 
Berlin bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober⸗Bau⸗Rath mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe; ſo wie den Legations⸗Sekretären von Pirch und von der 
Schulenburg den Charakter als Legationsrath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Premier: 
Lieutenant von Griesheim, den Seconde⸗Lieutenants Horn, Grafen 
von Reichen bach⸗Goſchütz und von Bredow II. im 3. Huſaren⸗ 
Regiment, fo wie dem Seconde⸗Lieutenant von Bredow II. à la suite 
des genannten Regiments, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Hannover Majeſtät ihnen verliehenen Guelphen-Ordens 
vierter Klaſſe zu ertheilen. 

Berlin, 11. Juni. (Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen nahm heute um 2 Uhr den Vortrag des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten, im Laufe des Vormittags die Vorträge des General: 
Majors Freih. v. Manteuffel, des Ober⸗Regierungs⸗Rathes Lüdemann 
und des Miniſters des königl. Hauſes, v. Maſſow, entgegen. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl begaben ſich geſtern Abend um 103 Uhr von hier wieder nach 
Schloß Glienicke zurück. — Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich hat 
ſich heute Vormittag 10 Uhr zu Ihren Majeſtäten nach Schloß Sans⸗ 
ſouci begeben. — Die auf heut Vormittag 11 Uhr anberaumt gewe⸗ 
jene. Konſeils⸗Sitzung hat heute nicht ſtattgefunden. 

— Der Miniſter⸗Präſident begiebt ſich heute Abend auf's Land, 
wird aber Sonntag Abend ſchon hierher zurückkehren. — Der Miniſter 
des Innern, Herr v. Weſtphalen, iſt heut auf einige Tage auf's Land 
(nach Tornow) gereiſt, nachdem er noch geſtern Nachmittag eine Audienz 
Der He 
Miniſter gedenkt Sonntag Abend wieder hier einzutreffen. — 1285 
General der Kavallerie Graf von der Gröben, der im Begriff iſt, 
Berlin zu verlaſſen, verabſchiedete ſich heute bei Ihren Maſeſtäten. 
— Der General: Lieutenant von Schlemüller it von Münſter, der 
Vice⸗Admiral und Marine⸗Stations⸗Chef Schröder von Danzig, der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte am niederländiſchen Hofe, von Lövenſkjold, von Stock⸗ 
holm, und der ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath v. Lubjanowsky von 
Petersburg hierſelbſt eingetroffen. — Der Fürſt Michael von Dolgo: 
rucky iſt nach Paris, der kaiſerlich ruſſiſche Staatsſekretär Graf 
Demetrius v. Bludoff nach Paris und der königlich däniſche Staats⸗ 
Rath und Präſident Caſſe nach Hamburg abgereiſt. (Zeit.) 

Berlin, 11. Juni. Wie uns von zuverläſſiger Seite aus Paris 
gemeldet wird, hat die Sonnabends⸗Sitzung der dortigen Konferenz das 
Werk der Diplomaten nur ſehr wenig gefördert. Es hat ſich deutlich 
herausgeſtellt, daß die Hoffnung, fi raſch und leicht über die ftreitigen 
Punkte zu verſtändigen, eine etwas kühne war, obgleich man von vorn⸗ 
berein in der Hauptſache, d. h. darin einig war, daß von einer gouver⸗ 
nementalen Union der Donau⸗Fürſtenthümer keine Rede fein. könne. 
Selbſt auf der Baſis dieſes gemeinſchaftlichen Beſchluſſes ſcheinen die 
verſchiedenen Meinungen aber noch ſehr weit von einander abzuweichen. 

— Se. Majeſtät der König machte auch geſtern die gewöhnliche 
Morgen⸗Promenade. Nachmittags empfingen Ihre königl. Majeſtäten 
den Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert und machten dem⸗ 
nächſt, begleitet von Höͤchſtdemſelben, eine längere Spazierfahrt. 

i (N. Pr. 3.) 

— Das däniſche Kabinet hat von Neuem durch ſeine Diplomaten 
in Paris, London und St. Petersburg ſondiren laſſen, ob der Konflikt 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark in der holſtein⸗lauenburgiſchen An: 
gelegenheit nicht durch eine Vermittelung Frankreichs, Englands oder 
Rußlands feine Löſung erhalten könne, da man däniſcherſeits den An⸗ 
forderungen des Bundestages zu entſprechen nicht vermöge und doch 
jeden ernſtlichen Zwiſt vermeiden wolle. Dem Vernehmen nach haben 
die Kabinete von Paris, London und St. Petersburg für jetzt jedes 
Einſchreiten, als zu früh, abgelehnt. (K. 3.) 

[Die Verurtheilung des „Kladderadatſch.“ im Kriminalſenat 
des königlichen Aang kam heute Horna 0 Anlage ae — Re⸗ 
dakteur des „Kladderadatſch“, Dohm, wegen Beleidigung des Magiſtrats zu 
Liegnitz in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Die Anklage gründete ſich be⸗ 
kanntli auf einen in der Nr. 53 des „Kladderadatſch“ vom 15. Novbr. v. J. 
enthaltenen Artikel, in welchem eine vom Magistrat zu Liegnitz erlaſſene Be: 
kanntmachung, nach welcher die Hauseigenthümer und 3 angewie⸗ 
fen werden, alle in ihren Häuſern wohnenden Perſonen männlichen Geſchlechts 
im Alter von 20 Jahren in beigefügte Liſten einzutragen und fie den Bezirks: 
Vorſtehern zu überſenden, abgedruckt und daran die Bitte geknüpft iſt, der 
zhochweiſe“ Magiſtrat möge angeben, wie man, ohne ſich zu zerreißen, ſämmt⸗ 
lichen Bezirksvorſtehern überfendet werden könne. Am Schluſſe der Notiz wird 
bemerkt, daß der Lehrer Rähſe bierſelbſt Unterricht im Styl⸗ und Rechtſchreiben 
ertheile. Auf Antrag des Bürgermeiſters wurde gegen Dohm als Verfaſſer 
des Artikels die Anklage erhoben, und derſelbe vom biegen Stadtgericht auch 
unter Annahme von mildernden Umſtänden zu einer Geldbuße von 10 Thlr. 
event. 7 Tagen Gefängniß verurtheilt, die Vernichtung des inkriminirten Arti⸗ 
kels ausgeſprochen, und dem Magiſtrat zu Liegnitz das Recht zuerkannt, den 
Tenor des Urtheils öffentlich bekannt zu machen. Der Gerichtshof fand in dem 
erſten Theile des Artikels und in dem dem Magiſtrat gegebenen Prädikat „hoch: 
weiſe“ wohl eine ſcharfe Satire, aber leine Beleidigung, dagegen fand der Ge⸗ 
richtshof in dem letzten Theile, in der Bemerkung, daß der Lehrer Rähſe Un⸗ 
terricht ertheile, ſchon eine Beleidigung für jeden ——— vielmehr noch für 
eine Behörde, die dadurch lächerlich gemacht werde. Gegen dieſe Entſcheidung 
hatte der Angeklagte appellirt, und beſonders beantragt, Beweis darüber zu 


— 


erheben, daß nicht der geſammte Magiſtrat den Artikel verfaßt habe, alſo 

nicht beleidigt ſein könne. Der Ver eidiger des Angeklagten, Ne an 
Brachvogel, wies ee f auf den Beruf des „Kladderadatſch“ und darauf 
bin, daß der Angeklagte ſich als Redakteur deſſelben auf einem ſehr glatten 
Parquet bewege, und daß es beachtet werden müſſe, daß das Watt bereits ſeit 
zehn Jahren beſtehe und in allen Kreiſen der Geſellſchaft beliebt ſei, weil es 
ſich ſtets in den Schranken der Mäßigung 1 und niemals die der Sitt⸗ 
lichkeit überſchritten habe. Er glaubte, daß ſchon aus dieſem Grunde die An⸗ 
3 77 l einer ernſten Prüfung unterzogen werden müſſe, um fo mehr, als 
es ſich hierbei um eine Griftenzfrage für den „Kladderadatſch“ handle Der Ver⸗ 
theidiger beleuchtete demnaͤchſt die Bekanntmachung des Magiſtrats zu Liegnitz und 
führte aus, daß es ſich bei derſelben nicht blos um ſtpliſt. Ungenauigkeiten handle ſon⸗ 
dern glaubte keinen Anſtand nehmen zu dürfen, zu behaupten, daß dieſelbe wi 
derſinnig ſei. Der erſte Richter aber habe gefehlt, wenn er behaupte, 


giſtrat ſei beleidigt, denn der Artikel ſei gegen den Verfaſſer des Artikels gerich⸗ 


tet, und gegen dieſen gehe auch die letzte Bemerkung. Er beantra 
Breifpreäung. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Samen ie. 
hauptete, daß der Arttkel ſowohl objektiv, wie ſubjektiv den animus injuriandi 
nachweiſe, dagegen trat er den von der Vertheidigung gerügten formellen Män⸗ 
geln überall bei. Er führte aus, daß eine Beſtrafung des Angeklagten nur auf 
ntrag des Beleidigten erfolgen könne, daß der Strafantrag aber nicht vom 
Magistrat, ſondern nur von dem „Bürgermeiſter und Polizei⸗Dirigenten“ un⸗ 
terzeichnet ſei, noch erheblicher ſei aber der Moment, daß nicht der Magiſtrat 
ſondern nur der Verfaſſer der Bekanntmachung der Beleidigte ſei. Man müſſe 
hierbei unterſcheiden zwiſchen Dezernenten und Expedienten; der Erſtere gebe 
den Gedanken, der Letztere die Form, und der Angriff ſei gegen die Form ge⸗ 
richtet, alſo gegen den Expedienten. Dieſer habe keinen Strafantrag gestellt 
weshalb auch er die Freiſprechung des 8 beantrage. Nach längerer 
Berathung publizirte der Gerichtshof folgendes Urtheil: Er Anne die formellen 
Bedenken des Staatsanwalts nicht theilen, da es bei einer Verurtheilung aus 
§ 102 des Strafgeſetzbuches eines Strafantrages ſeitens des Verletzten nicht be⸗ 
dürfe; der Gerichtshof habe ferner angenommen, daß der inkriminirte Artikel in 
ſeinem letzten Paſſus eine Beleidigung enthalte, und endlich daß, da der Ma⸗ 
giſtrat die Bekanntmachung erlafjen, dieſer und der Verfaſſer identiſch ſei, mes 
halb die Beſtätigung des erſten Urtheils erfolgen müſſe. (Zeit.) 


Neuſtadt b. P., 10. Juni. [Der buker Brand i 
mir möglich, Ihnen eine, wenn auch nur kurze Schilderung W 
Feuers brunſt zu geben, die unſere Nachbarſtadt Buk am 8. d. zum gro⸗ 

en Theil in Schutt und Aſche gelegt. Das Feuer brach Früh 2 Uhr in den 
oberen Räumen der zwar maſſiven, jedoch mit Schindeln eingedeckten Apotheke 
aus, und trotzdem es ziemlich windſtill war, fand das verheerende Element, von 
der vorhergegangenen Dürre begünſtigt, in den vielen Gebäuden mit Schindel⸗ 


bedachung und anderen leicht entzündlichen Objekten eine nur zu reichliche Nah⸗ 


rung. In der kürzeſten Friſt waren 68 Feuerſtellen mit 136 i 
Raub der Flammen geworden und boten einen entſetzlichen Aube dar. ei 
dem Markte konnte nur ein einziges maſſives und mit Ziegeln eingedecktes Haus 
erhalten werden, während auch der größte Theil der Grätzer⸗ Neuſtädter⸗ und Poſe⸗ 
nerſtraße von dem verheerenden Elemente nicht verſchont geblieben. Dem Feuer 
konnte trotz der von allen Seiten eingetroffenen Löſchhilfe erſt dadurch Einhalt gethan 
werden, daß mehrere Gebäude, bevor ſie noch von den Flammen ergriffen waren, nieder⸗ 
geriſſen worden. Einen traurigen Anblick bietet jetzt dieſer Ort, welcher nunmehr 
größtentheils aus ſtehen gebliebenem oder zuſammen eſtürztem Gemäuer bejteht 
aus deſſen Mitte ſich nur noch geſpenſterartig die geſchwärzten Schornſteine er⸗ 
heben. Viele der Verunglückten, unter ihnen der Apotheker, haben nichts, 
Einige nur ſehr wenig retten können, da das Feuer fo schnell um ſich griff, 
daß ſie nur auf Rettung des Lebens bedacht ſein mußten. Auch das 5 
Mitte des Marktes belegene, mit einem Thurm verſehen geweſene alterthümliche 
Rathhaus iſt zur Ruine umgewandelt. Die Poſt, aus welcher übrigens Alles 
gerettet wurde, iſt einſtweilen in die katholiſche Schule verlegt. Eine nicht 
ringe Anzahl der Obdachloſen lagert auf der freien Straße oder in den N 
nen. Zwiſchen den Ruinen, in der noch glühenden Aſche und dem noch qual⸗ 
menden Schutte wandeln ihre ehemaligen Bewohner, den Schutt nach etwaigen 
Ueberreſten ihrer vormaligen Habe durchwühlend. Von der furchtbaren Shih 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn ich erwähne, daß baares Geld 
welches in einen maſſiwen Keller gebracht wurde, in demſelben zerſchmolz. Die 
Urſache der Entſtehung des Feuers iſt noch nicht bekannt. Muß ich auch darauf 
verzichten, über die vielen Beweiſe von Edelmuth und thätiger aufopfernder 
Theilnahme für die durch dieſes Brandunglück Heimgeſuchten umſtändlich zu 
berichten, ſo bleibt mir doch die Pflicht, die menſchenfreundliche Hingabe des 
Grafen v. Sokolnicki auf Grodziſzezko zu erwähnen der ſofort von ſeinem benachbarten 
Gute die vorhandenen Lebensmittel an den Schauplatz des Unglücks kommen 
ließ, ſich auch beim Relten jo thätig bewies, daß gar Mancher ihm einen gro⸗ 
ßen Theil ſeiner geretteten Habe zu verdanken hat. Unſer Kreis Landrach, 
8 Se, . 5 1 — au er gl war und dieſelbe eſtern 
noch ni rlaſſen hatte, ſpra entlich gege i 

11 on 25 i a 50 . Amgegen 
ihrer Hilfe zur Hand, und eben ſo die benachbarten Städte, ſobald di 

des Unglücks ſich verbreitete. Auch ſonſt fehlte es den ei 
an Beweiſen wahrer Menſchenliebe; ein Komite hat ſich bereits gebildet, um 
für die Verunglückten zu ſammeln. Die anweſenden Rittergutsbeſitzer bewillig⸗ 
ten ſofort Unterstützungen, und zwar 5 auf Otuſz 100 Thlr., Poncet auf 
Alttomysl 50 Thlr., eben jo auch Graf v. Sokolnicki eine namhafte Summe 
u. m. A. Der Kreislandrath verſprach aus dem Kreiskommunalfonds eine Un⸗ 
terſtützung von 100 Thlr. Noch an demſelben Tage ſandte auch der Ritter⸗ 
ee 5 l auf Das einen Wa d 
andern Lebensmitteln, und die Stadt Neutomysl ebenfalls drei Wa it L 
bensmitteln, auch andere naheliegende Ortſchaften ſpendeten augenblidlich 5 
kenswerthe Unterſtützungen. Der hieſige Magiſtrat hat ebenfalls 50 pl 
Unterſtützung beſtimmt, wofür Lebensmittel angekauft wurden, und mit wel = 
ſich 987 der Bürgermeiſter Glaubitz perſönlich an die Stätte des Unglücks 
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Frankfurt, 10. Juni. [Holſtein⸗lauenburgi : 
legenhei t.] Seitdem die Bundesverſammlung in Po nee 
gelegenheit den bekannten Beſchluß vom 20. Mai faßte, find drei Mo- 
chen verfloſſen; alſo die Hälfte der Friſt, welche man Dänemark für 
eine ergängende Mittheilung ſeiner Erklärung vom 26. März gewährt 
hat. Ob indeſſen eine ſolche überhaupt und in welcher Weise dieſelbe 
erfolgen wird, darüber fehlt es bis jetzt an authentiſchen Nachrichten 
Nach Privatbriefen aus dem Holſteiniſchen, die auf eine genaue Kennt 
niß der Perſonen und Zuſtände zu Kopenhagen ſchließen laſſen, wäre 
man dort bis jetzt noch zu keinem beſtimmten Entſchluß gelangt; es 
ſtänden ſich vielmehr noch divergirende Anſichten gegenüber, die freitich 
in der Abneigung übereinſtimmten, aufrichtig und entſchieden 
Weg des Bundeshauptbeſchluſſes vom 25. Februar einzulenken. Es 
frage ſich daher nur, ob in Bezug auf die zu gebende Erklärung die 
Zögerungs⸗ oder Ausweichungs⸗Politik das Uebergewicht erlangen werde 
Sollte dieſes Horoskop ſich beſtätigen, ſo läßt ſich hoffen, daß die Bun⸗ 
desverſammlung nicht zögern werde, die praktiſchen Konſequenzen ihres 
Hauptbeſchluſſes vom 25. Februar zu ziehen. — In der Inſpektions⸗ 
Angelegenheit hat übrigens Dänemark, wie man vernimmt, bisher 


Auch andere Beſitzer aus der Umgegend waren ſchnell mit 


en mit Mehl, Kartoffeln und 


auf den 
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des Staatsminiſteriums in Bezug auf das Geſetz über die Perſonen⸗ und 


Gunſten Algiers, die man ihm nicht geſtatten will und aus deren 


Kirmes von Fontainebleau zu ſehen und begab ſich in Begleitung der 


ner der Stadt dieſer Scene beiwohnten und dann das Gerücht von 


fi an 


12 15 55 2 2 222 2 e 10 * 9 m 
Erklärung binſichtlich des bolftein-lauenburgiihen 
gegeben, und es läßt ſich daber annehmen, daß es bei dieſer Frage 
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feine frühere Stellung nicht wieder einnehmen will. Dagegen hat es 


eine Antheilnahme an dem Herbſtmanödver des 10. Bundes-Armen⸗ 
Corps abgelehnt; hiergegen aufzutreten, fehlt es der Bundesverſamm⸗ 
lung an der erforderlichen Handhabe, da derartige Zuſammenziehungen 
der verſchiedenen Kontingente der gemiſchten Bundes⸗Corps auf gegen⸗ 
ſeitigem Einvernehmen der betheiligten Staaten beruhen und eine bin⸗ 
dende Norm deshalb nicht beſteht. — Wie man vernimmt, wird die 
Inſpektion des 10. Armee⸗Corps wobl in dem Uebungslager bei Nord⸗ 
ſtemmen (ungefähr 1 Stunde von Hannover) ſtattfinden, und ſcheinen 
allerdings auch die dortigen Manöver die paſſendſie und geeignetſte 
Gelegenheit zu bieten, die Tüchtigkeit der Truppen zu prüfen. (Zeit.) 

Oldenburg, 8. Juni. Die „Oldenb. Ztg.“ bringt die ſchon 


neulich erwähnte Antwort des Großherzogs an die Adreßdeputation 


des Landtages, in folgender, ihr als faſt wortgetreu verbürgten Faſſung: 

„Ich bedaure mit Ihnen, daß in Beziehung auf das Geſetz über die Per⸗ 
ſonen⸗ und Einkommenſteuer keine Einigung hat erreicht werden konnen, und 
würde auch ohne dieſe Veranlaſſung die Vermehrung der ordentlichen Einnah⸗ 
men im Auge behalten baben. Ebenſo muß Ich es aber bedauern, daß der 
Landtag ſich mit dieſer Adreſſe an Mich gewandt het. Dieſelbe berubet auf 
verkehrten Vorausſetzungen und auf Verkennung unſerer Verhältniſſe. Um Sie 


darauf hinzuführen, brauche ich nur hervor uheben, daß Ich die Hanplunger 


kommenſteuer und des Verkaufs des Chauſſeebau⸗Materials ausprticlich nach 
reiflicher Erwägung, genehmigt habe wie bei allen Verfügungen, Ch 115 daß 


Staatsminiſterium ausgehen. Der Landtag befindet ſich in dem N 
nicht 20, ſondern das Staatsminifterium regiert. Ich regiere aber ſelbſt, und 
deshalb muß Ich dem Landtage den Rath ertheilen, in Zukunft, wenn er Mir 
Wunſche und Bitten vorzutragen bat, die Ich immer gern hole dieſelben nicht 
auf die Mißdilligung geſchehener Regierungshandlungen zu ſtüͤtzen. 
Hannover, 10. Juni. Die in der zweiten Kammer bean: 
tragte Erhöhung des Beamten⸗Etats wurde gegen einen modifizirenden 
Antrag v. Bennigſens nach lebhafter Debatte angenommen. Die neue 
Juſtizberfaſſung it den Ständen vorgelegt worden. C) 
Mendsburg, 6. Juni. Wie man hier vielfach hört, wird bier 
demnächſt die Konzentrirung mehrerer Bataillone Infanterje und eines 
Regiments Kavallerie ſtattfinden. Man bringt dieſe Maßregel mit der 
für den Spätſommer (September) feſtgeſezten Bundes ⸗ Inſpektion in 
Verbindung, und Viele erwarten deshalb die in Seeland garniſoniren⸗ 
den, aus Holſtein rekrutirten Bataillone, ſowie das 2. Dragonerregi⸗ 
ment hier. Auch die Verlegung des General⸗Kommandos hierher wird 
mit der Inſpektion in Verbindung gebracht. A. M.) 
Flensburg, 7. Juni. Seit mehreren Tagen werden mit der 
ſüd⸗ſchleswigſchen Eiſenbahn täglich Transporte von 20 bis 40 ſchönen 
Artilleriepferden befördert. Die Käufer ſprechen franzöſiſch 
und haben (ſie find ihrer drei) jeder zwei Dolmetſcher bei ſich, welche 
däniſch und deutſch verſtehen. Allgemein ſagt man, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung dieſe Pferde zu ihrer Remonte acgurire. In 
Folge der umfangreichen Ankäufe ſteigern ſich bereits die früher geſun⸗ 
kenen Preiſe für gutes Zugvieh. (Nordd. Z.) 
RAR Fraukrei ch. 
Paris, 9. Juni. Prinz Napoleon hat ſich geſtern wieder 
nach Fontainebleau begeben, um mit dem Kaiſer über feine Statthal⸗ 
terei in Algerien Rückſprache zu nehmen. Die Miniſter ſcheinen alle 


Conceſſionen gemacht zu baben, welche zur Reorganiſirung nöthig ſchie⸗ cn 


nen. Nun droht die Angelegenheit an Zoll-Maßregeln zu ſcheitern. 
Der Prinz beſteht auf gewiſſen Unterſchieden im Handel, Bande zu 

e: 
wäbrung er eine Hauptfrage macht. Man bofft aber doch, daß auch 
dieſe letzte Schwierigkeit glücklich befeitigt werde. — Hr. v. Thouvenel, 
der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, wird, wie man ſagt, Ende 
Juni hier erwartet. Es heißt, daß die Conferenzen wenigſtens zwei 


Monate beiſammen bleiben dürften; ich glaube, das it etwas übertrie: 


ben, aber fo bald kommen die Herren nicht aus einander. 

Geſtern fand im Walde von Fontainebleau wieder große Hetz— 
jagd ſtatt. Die Kaiſerin wohnte derſelben zu Pferde bei. — Der 
Marſchall Bara guay d'Hilliers, der in Tours befehligt, iſt noch 
immer auf ſeiner Inſpektionsreiſe begriffen. Am Dinstag war er in 
Nantes, wo er folgende, jedenfalls merkwürdige Worte fallen ließ: 
„Außerhalb des Kaiſerreiches giebt es kein Heil für Frank⸗ 
reich; mit dem Kaiſerreiche wird das Vaterland Ruhm, Glück und 
Ehre haben. Einigen wir uns deshalb, um das Kaiſerreich und den 
Kaiſer zu vertheidigen.“ — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß England 
ein Ultimatum nach Neapel geſandt hat. Doch ſollen die Abſichten 
des engliſchen Kabincttes keineswegs fo kriegeriſch fein, wie man hier 
in Par s ſagt. 

Man ſcheint die Fügſamkeit der Regierung und ihre Beachtung der 
öffentlichen Meinung überfhägt zu haben, wenn man ſich mit der Hof: 
nung ſchmeichelte, daß der Eſpinaſſeſche Erlaß vom 22. Mai über den 
Verkauf der Stiftungsgüter vorläufig noch ein „todter Buchſtabe“ 
bleiben werde. Die Rundſchreiben der Präfekten von Saonezet⸗Loire 
und vom Calvados ſind darauf angelegt, dieſe Hoffnung bedeutend zu 
ſchwächen. Ob dies voller offizieller Ernſt, ob es Subalternen⸗Eifer 
oder vielleicht nur darauf berechnet iſt, den Rückzug zu decken, wird 
eine nächſte Zukunft lehren. Wir möchten Letzteres für das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte halten. Die öffentliche Meinung — ſoweit nämlich eine 
ſolche im beutigen Frankreich exiſtirt und ſich kund geben kann — hat 
ſich gegen den Miniſterial-Erlaß ſo entſchieden und einmüthig erklärt, 
daß ſelbſt eine unbeſchränkte Regierung, wie die unſere, nicht umhin 
kann, dieſer Kritik Rechnung zu tragen. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Juni. Nun kann ich Ihnen aus authentiſcher 
Quelle (ich habe den Brief einer hochgeſtellten parifer Dame vor Au: 
gen) melden, woher das Gerücht von einem neuen Attentate in Fon⸗ 
tainebleau ſeinen Urſprung genommen hat. Die Kaiſerin wünſchte die 


Herzogin von Cadore und der Madame de Labedoyere in einem be⸗ 
ſcheidenen Aufzuge, den Weg durch eine Hinterthür des Schloſſes neh⸗ 
mend, auf das Volksfeſt. Sie wurde auch nicht erkannt. Als die 
Damen ſich dem Schloſſe näherten, ſprang im Park ein Blouſenmanu 
auf Madame de Cadore los und umfaßte ſie; die Damen ſchrien auf, 
es kamen Gensdarmen herbei und faßten die Angreifer, welche ſehr 
arg behandelt wurden, trotzdem die Damen für ſie baten und ihre 
Befreiung zu erwirken ſuchten. Die Blouſenmänner waren nämlich 
der Herzog von Cadore und zwei andere Herren vom Hofe, welche 
die hohen Frauen erſchrecken wollten. Es ſcheint, daß einige Bewoh⸗ 


einem Attentat verbreiteten. Der Kaiſer ſoll über den allerdings 
ſchlechten Spaß nur gelacht haben. — Noch erfahre ich, daß die 
franzöſiſche Regierung in verſchiedenen Departements bei den bevorſte⸗ 
henden Generalraths⸗Wahlen gar keine Kandidaten aufſtellen will, um 
keinem Fiasco entgegen zu gehen. (K. 3.) 
Brüſſel, 9. Juni. [Duelle. — Neuer Unfall.] In ver: 
gangener Woche hat nicht, wie geſtern berichtet, ein, ſondern drei Duelle 
ſtartgefunden. Eins derſelben hat ſeinen Ausgang in dem Tode des 
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einen der Kämpfer genommen. Aus Mons berichtet ein Provinzial⸗ 
blatt, daß das neulich daſelbſt durch höchſt geringfügige Motive veran⸗ 
laßte Duell zwiſchen zwei Offizieren (von denen der eine, Hr. Courouble, 
noch jetzt auf den Tod verwundet darniederliegt) das vierzehnte ſei, 
welches unter der dortigen Garniſon ſeit zwei Monaten vorgekommen. 
Die übrigen waren vertuſcht worden. — Ein neuer Unfall, welcher die 
ſchrecklichſten Folgen hätte haben können, jedoch glücklicherweiſe ohne 
erheblichen Schaden abgelaufen iſt, hat, wie der „Köln. Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben wird, geſtern auf der Staatsbahn zwiſchen Namur und Char⸗ 
leroi ſtattgefunden. Ein Gepäckwagen gerieth durch einen von der 
Lokomotive gefallenen Funken, in der Nähe der Station Solzinnes, in 
Brand, was glücklicherweiſe früh genug bemerkt wurde, um den Zug 
augenblicklich zum Stillſtand zu bringen. Der Gepäckwagen iſt gaͤnz⸗ 
lich zerftört, einige Pferde, die ſich in demſelben befanden, find buch⸗ 
ſtäblich geröſtet worden. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 
beklagen; doch ſind zwei oder drei Arbeiter mehr oder weniger erheblich 
verletzt worden. 


Osmaniſches Reich. 

Aus Bosnien, 5. Juni wird der „Agr. Ztg.“ geſchrieben: Die 
betrübenden Vorfälle am 24. und 25. v. M. bei Jvanska haben eine 
mächtige Gährung unter den Türken hervorgerufen. Trotz dieſer iſt 
es indeſſen bis zu dieſem Augenblicke zu keinen neuen Thätlichkeiten ge⸗ 
kommen, und man kann hoffen, daß es zu keinen weiteren kommen 
werde. Man begreift noch immer nicht, wie das Drama ſich ſo ent⸗ 
wickeln konnte. Es iſt noch nicht klar, welche Partei den unmittelba⸗ 
ren Anſtoß zu den blutigen Scenen gab. Die Chriſten kehren jetzt in 
ihre Häuſer zurück, haben ſich aber mit allen moglichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln umgeben. Daß die Schlöfjer ſämmtilich alarmirt worden find, 
habe ich bereits früher erwähnt. Heute erfahre ich, daß namentlich zu 
Krupa und Bihac ſeit drei Tagen auch Fahnen aufgepflauzt ſtehen. 
Es iſt dies ein ſtiller Aufruf zur Verſammlung der Waffenfähigen zu 
irgend einem Zuge. Der bihacer Paſcha und ſämmtliche Grenzmudire 
haben ſich beeilt, die benachbarten öſterr. Grenzbehoͤrden ihrer freund: 
lichſten Geſinnung zu verſichern. 
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Breslau, 12. Juni. ( Feuer.] In den Frühſtunden des] dit 18511 2 % Onersehlen. A. f 4 fab seil be 
heutigen Tages (um 3 Uhr) brach in der Dorſſchaft Huben Feuer aus, dite 1884 101% E. | dito 8.3 sm N 13544 bz. 
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außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes liegt, wurden natürlich die hiefi: | Staats-Schuld-Sch. . 34,84% ha. dito Prior. P. — % — = 
gen Loſchmannſchaften nicht alarmirt. berker Stadt- ObH Ha * dito Pre F. — A. 
— — — (Kur- u. Neumärk. 3 84 0. Oppeln -Tarnow. — 4 |61% be. 
Breslau, 12. Juni. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Katha⸗ 3 (Pommersche . ... 48 . | Prinz-W..St.-V.)| 1% 8805 G. 
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ein in der Ohlauer⸗Vorſtadt dienendes 27 Jahr altes Mädchen unfern der Holz 
häuſelbrücke in die Ohlau, um ſeinem Leben ein Ende zu machen, wurde jedoch 
noch lebend durch den Schaffner J. Weber und den Tagearbeiter Kretſchmer 
wieder ans Land gezogen. b 3 
[Selbſtmord.] An demſelben Tage Nachmittags erhing ſich ein wegen 
wiederholten Diebſtahls polizeilich feſtgenommener 29 Jahr alter Uhrmacherge⸗ 
hilfe in einer Zelle des hieſigen Polizei⸗Gefängniſſes. f 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Reuß XII. aus Stonsdorf. Ihre 
Durchlaucht Prinzeſſin Reuß, geborne Komteſſe Anna 85 Hochberg⸗Fürſtenſtein 
aus Stonsdorf. Rittergutsbeſitzer und Kammerjunker Sr. Majeſtät des Königs 
Graf Skarzewski aus Jaszkowo. Geheim⸗Rath Ritter v. Brucewicz und 
Familie aus Warſchau. Oberſt⸗Lieutenant v. Mirny und Familie aus War⸗ 
en Se. Excellenz Wirklicher Geheim⸗Rath v. Brzierski und Familie aus 
Warſchau. Frau Gräfin Haugwitz, geb. Prinzeß Carolath au Br 
ol. 


Breslau, 11. Juni. [Perſonalien.] Pfarradminiſtrator Johannes 
Marx in Loslau, Archipr. gleichen Namens, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. 
Der zeitherige Direktor der Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalten in Oberſchleſien, Erzprieſter 
und Pfarrer Joſeph Polomstt, Ritter ꝛc., zum tönigl. Regierungs⸗ und katho⸗ 
liſch⸗geiſtlichen Schulrath in Oppeln mit der Maßgabe, daß derſelbe neben den 
Geſchaͤften in dieſem Amte die Leitung und Beauſſichtigung der gedachten An⸗ 
italten auch fernerhin fortjühre. Pfarradmmiſtrator Michael Lorck in Sims⸗ 
dorf, Archipr. Zülz, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarradminiſtrator Joſeph 
Peiſchurek in Saleſche, Archipr. Ujeſt, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗ 
adminiſtrator Johannes Hruby in Bielſchowitz, Archipr. Beuthen O, S., als 
wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kuratie⸗Adminiſtrator Anton Spät in Kloſterplatz 
Leubus, Archipr. Wohlau, als wirklicher Kuratus daſelbſt. Kapellan Florian 
Duczek in Schwieben, als ſolcher nach Rauden O S., Archipr. Gleiwitz. Kreis⸗ 
vitar Adalbert Widera in Himmelwig als Pfarradminiſtrator in Spir. et 
Temp. cum onere redd. rat. nach Bojakow, Arpr. Groß⸗Dubensko. Der ſeit⸗ 
herige Spiritual am hieſigen Klerikal⸗Seminar und fürſtbiſchöfliche Konſiſtorial⸗ 
rath, Dr, Franz Lorinſer, als Pfarradminiſtrator in Spir. et Jeimp. sine onere 
vedd, rat, an die hieſige Pfarrkirche ad Stum, Matthiam, Pfarradminiſtrator 
Joſeph Aulich in Langenbrück, Archipr. Neuſtadt O/S., als wirklicher Pfarrer 
daſelbſt. Pfarradminiſtrator Auguſtin Pixa in Kunzendorf, Ardıpr, Bodland, 
Kreis Kreuzburg, erhielt den rothen Adlerorden IV. Klaſſe. 


Bautzen, 0. ee Der heutige Wollmarkt war außerordentlich belebt 
und gegen 11 Uhr Vormittags faſt Alles ſchon verkauft. Die Preiſe fielen 
durchſchnittlich um I Thlr. pro Stein niedriger aus, als im vorigen Jahre, 
womit ſich die Verkäufer dis auf wenige Ausnahmen begnügten, welche ihr 
Heil in Dresden verſuchen wollten. Die Quantität der vorhandenen Waare 
vermag Ihr Referent im Augenblick noch nicht anzugeben, doch ſchien ſie die 
bisherige Einfuhr, zu welcher auch die preußiſche Lauſitz und Böhmen ihr Kon⸗ 
tin gent geſtellt hatten, zu überjteigen; eben ſo hatte ſich die Zahl der Käufer 
vermehrt, namentlich war auch, was bisher noch nie der Fall geweſen, ein 
breslauer Haus durch ſeine en vertreten, wodurch das Geſchäft ſehr 
gehoben worden ſein ſoll. Die Wäſche war mit Ausnahme derjenigen, welche 
a während der kalten Witterung vorgenommen worden, ſehr 805 a 
allen, 198 


Dresden, 11. Juni. Der Verlauf unſeres heute begonnenen Woll⸗ 
marktes iſt ein ſehr zufriedenſtellender zu nennen. Schon in den erſten Mor⸗ 
genſtunden konnte das Hauptgeſchäft als beendigt betrachtet werden, und um 
10 Uhr waren nur noch wenige urn Poſten unverkauft. Die erzielten Preiſe 
jtehen im Allgemeinen 1 bis 1% Thlr. pro Stein hinter den vorjährigen zu⸗ 
rück. Das eingebrachte Quantum dürfte das des vorigen Jahres, wo 11,444 
Stein am Plaße waren, nicht ganz erreichen. (Dr. J.) 

a ee Ve a 


Berlin, 11. Juni. Die Lebhaftigkeit des Geichäfts, welche an der geſtri⸗ 
en Borſe geherrſcht hatte, war heute nicht vorhanden. Die Börſe folgte dem 
Impulfe, den die hohen pariſer Courſe, die heute bekannt wurden, heute 
nicht. Auch die bedeutende weitere Hauſſe, welche das leitende Papier der wie⸗ 


von geſtern Abend 23444 — blieb ohne Einfluß, da die heutige wiener Früh⸗ 
Notirung 5 Fl. niedriger lautete. 

Für Kredit⸗Aktien blieb im Allgemeinen Kaufluſt erkennbar, namentlich 
wandte ſich die Spekulation in größerem Maße als an den letzten Tagen ein⸗ 
zelnen in letzter Zeit vernachläßigten Papieren zu. So wurden Darmitädter ein 
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Berliner Börse vom II. Juni 1858. 


Liv. Z. 


Fonds- und Geld- Course. 
1857 F. 


dito à 2m Fl. ne 
Kurhess 40 Thlr. = Preuss. und ausl; Bank-Aotien. 
Faden 37 Fl... - Div. Z. 
Jusi F. 
Aotien - Course. Berl. K. -Vereiu 8 4 
Div. Zz. Berl. Hand.-tes. 


1857 F. Berl. W.-Cred.-G. 
Aach -Düsseld 9 37305 81 B. Braunschw. Bnk. 6 


Asch -Mastricht) — |4 137% ba. u. B 5 2 
Amst.-Rotterd. 4 4 | 3 G. — e 
Berg Märkische, 34.4 1:% etw. bz en 
ito Prior - ca ba. ee 
dito II. Em. — is. % ba. — Berechtn A 
dito III Em — 3½ 75 % br Dise Salt -A. 
Berlin-Anhalter 9 4 % 2% B — Cm. Huth 
2 2 — 4 % r n 
e rere % e be er ber 
Ms 
Berl - — \ . 2 — 
4170 Prior. A. b. = ‘ Er dass. Oredith,-A 
dito Lit. ©. ..| — 414 1#7% ba. Latetbg. B 
dito Lit. ö.. [ag k. 33 
Berlin- Stettiner — |4 ia B. 1 
dito Prior. .| 4% — Ser ssb. Aster Cub 
Breslau-Freib. 8 4 94½ 6. ester.Crdtb -A 
„dito neueste | — 4 14 8. Pos. Proy.-Bauk 
Köln-Mindener .| 9 % 141% bz — — 
— Prior. .| — Fein wu B Schl. B K. 8. 
ito II. Em — 6 103 ½ bz Th an er 
dito IL. Em. | _ 4 7½ 0. hüriuger Bank. 
dito II Em — 4 186% ba. eimse. Bank: ; 
dito IV. Em — 4 86 bez. 3 
hüsseld-Elterf.| —- 14 |- - — 
4 3 8% 24171 ½ ba. u. B. Wechsel- Course. 
ito Prior.. | — 3 266 B. Amsterdam 9. 5 
Ludw.-Kexbach 10 |4 143 ½ B EIER 2. LAN, be, 
Magd- Hall erst. 18 4 100 . Hamburg S. 149 , br. 
Magd.-Wutenb 4 34 B dito 2 M. 149% bz. 
Mainz -Ludw. A. 6 4 8 B G — 3 M 6. 8, bz. 
dito dito C. 5 8 88 B Feris . 1.75 
Mecklenburger 2 4 47 be, Wien 20 FI. 2 M. 98% bz 
Münster-Hamm.| 4 4 9% B Augsburg ... 2 M01, bz 
Nee 3 — 4 67 bz. Argsl aa ER 
Nevst.-Weissb. .| — — —— . . 
Niederschles. 4 4 % bz dune ds 21 924 br 
dito Pr. Ser I. . — 4 , G. Frankfurt a. M 2.M.56. 18 bz 
dito Pr. Ser. III. — ——— Petersburg 30 100 bz. 
dito Pr. Ser. IV. — 6 102 ½ ba. LEE 8 T. 100 ba. 


Berlin, 11. Juni. Weizen loco 50—64 Thlr. — Roggen loco 35 
al a J a I GT BR ER EU 
Juli⸗ 4 — bez. und Br., . Gld., 
Üllober 191 5 59 15 mig ber, Br. um A a en ‚a; 
erjte große loco 34—36 „kleine 32—34 
105 1 a: en, 8 A 
i oco 15% r. Br., i 153 Ir. „39 . Gld., 
n Be 7 nn N A 
Eylritas ber 40 f. 8 An 5 uli 18 : 
g —18 7 „ bez., ie i 1 v—18 
18% Thlr, Br., 18 Thlr. Bld., Yuli-Auau Mg 8% Thlr, 8 15 , 
Br., 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septhr. 194 —19 Thlr. bez. u, Gld., 19 
Br., Septbr. Oktober 19% — 19 Thlr. bez., Br. und of. - 
‚Roggen loco ftill, Termine billiger verkauft. — Rüböl preishaltend. — 
Spiritus loco unverändert, Termine niedriger gehandelt. 


1 


Breslau, 12. Juni [Produttenmarkt.] Ohne weſentliche Aende 
rung in Preiſen, ſchwache und geringe Ka — Kleeſ 
ohne Geſchäft. — Sorbas l. loco 7%, Jum 8 05 a 
Weißer Weizen 64—67—70 73 Sgr., gelber 63—65—67 70 Sgr. — 
en 


Gewicht. 2 

Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 bis 
98 Sgr., Sommerrübſen Sgr. nach Qualitt. 

he Jleeſaat 11—12—13—13½ Tir, weiße 15—16—17 bs 

18 Thlr., Tbymothee 12—13—13% 14 Thlr. nach Qualität. 


Drudt von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Dres. 
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en 54—56—58—60 38—40—41—43 24 
Gerite 505 2 2 5 Sgr. — Sale 0 Sgr. — ce 
ner Börſe an dieſer ſelbſt geſtern Abend erfahren hatte — man meldete Kredit 58—60 * weiße ic 86 en 


